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Dem Projekt PARZELLE SW 6036 liegen sehr wertvolle übergeordnete Überle-
gungen zur zukünftigen räumlichen Entwicklung der Gartenstadt Schwamendin-
gen zugrunde. Vor dem Hintergrund einer fortschreitenden Verdichtung und 
zwei beträchtlichen Investitionen der öffentlichen Hand, der Einhausung der Au-
tobahn und dem Ersatzneubau der Schulanlage Saatlen, stellen die Verfas-
senden den vorgegebenen Ort dieses Wettbewerbsverfahrens infrage. Sie wei-
sen mit Berechtigung darauf hin, dass die Einhausung der Autobahn zwar die 
Lärmbelastung aufhebt, dafür als räumliche Zäsur das Quartier wie ein Bollwerk 
zweiteilt und so ein neues Problem schafft. Den Vorschlag, das vorliegende Pro-
gramm der Schulen kombiniert mit einer Wohnnutzung als Kompensation der zu 
ersetzenden alten Wohnbauten sowie weiteren öffentlichen Nutzungen wie 
Kinos und Musiksälen als grossmassstäbliche Struktur aktivierend auf eine 
Parzelle der Stadt Zürich an die Einhausung zu rücken, kann die Jury sehr gut 
nachvollziehen. Sie erkennt darin einen wertvollen Beitrag, den Druck der Ver-
dichtung auf diesen Stadtteil jeweils nicht im Einzelnen, sondern in einer ge-
samtheitlichen Betrachtung zu lösen. Der vorgeschlagene Ansatz zeigt beispiel-
haft auf, wie ein städtebaulicher Umgang mit der problematischen Zäsur der 
Einhausung gefunden werden kann. Gleichzeitig ermöglicht er, das heutige 
Schulareal als grossen Erholungsraum für die Quartierbevölkerung frei zu spie-
len und in einem akribischen Verfahren in einer Art Rückbau und Transformation 
des aktuellen Bestandes eine Vielzahl von spezifischen Orten mit hoher Aufent-
haltsqualität auszubilden. Mit Ausnahme des Kindergartens könnten die Neu-
baufunktionen so ausgelagert werden. Der stattdessen auf der Parzelle entste-
hende grosszügige Freiraum würde sicher einen grossen Mehrwert für das 
ganze Quartier darstellen. Der Leerraum wird mit einem Baumdach besetzt. Die 
Standorte der ehemaligen Gebäudeabdrücke werden, wie Ruinen im neuen 
Park, als sogenannte Follies bespielt und erinnern an Elemente des emotionalen 
Landschaftsparks im 19. Jahrhundert. Durch das Weglassen von Baumpflan-
zungen werden diese Bereiche als Lichtungen inszeniert, so dass man sich den 
Freiraum insgesamt sehr stimmungsvoll vorstellen kann. Leider schmälert das 
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dichte Baumraster auch die Wahrnehmung der räumlichen Weite und die Ab-
wechslung zwischen Leere und Grünvolumen, wesentliche Elemente der Gar-
tenstadt. Der Vorschlag, die Allwetterplätze auf der Einhausung zu integrieren, 
ist infolge des fortgeschrittenen Projektstands des Bauvorhabens nicht realis-
tisch. Nötige Elemente wie Ballfangnetze würden ausserdem das Volumen der 
Einhausung, das die Projektverfassenden ja eigentlich kritisieren, zusätzlich er-
höhen. So überzeugend der städtebauliche Ansatz des Projekts auch ist, stel-
len sich in Bezug auf die betriebliche Tauglichkeit der vorgeschlagenen Schule 
für kleine Kinder insbesondere in den Unterrichtsbereichen auch Fragen. Die 
ein- bis zweibündige Organisation der Klassengeschosse weist äusserst straffe 
und knapp gehaltene Erschliessungsräume auf, die den hohen Anforderungen 
an Begegnungs- und Aufenthaltsbereiche nicht zu entsprechen vermögen. 
Auch wird eine angestrebte Cluster-Bildung von jeweils drei bis vier Klassen im 
vorgeschlagenen Typus nicht möglich sein. Die Ausrichtung der Mehrheit der 
Unterrichtsräume auf die schmalen und teilweise eher knapp belichteten Räume 
zwischen den Gebäudetrakten führt grundsätzlich zu sehr beengten Verhältnis-
sen und schmälert dadurch die Qualität der Klassenräume für kleine Kinder 
beträchtlich. Es ist zudem bezeichnend, dass unter anderem die geforderten 
Kindergärten im Projekt gar nicht ausgewiesen werden. Diese vorgebrachten 
betrieblichen Defizite erstaunen in Anbetracht der kohärenten und sorgfältig 
ausformulierten räumlich-strukturellen Durchbildung des Projektes.
PARZELLE SW6036 vermag den spezifischen Anforderungen einer Schule für 
Kinder dieser Altersstufe nicht wirklich gerecht zu werden. Der Beitrag zeugt 
jedoch als eine Art Manifest insbesondere auf städtebaulicher Ebene von einer 
intensiven und fundierten Auseinandersetzung mit der Aufgabenstellung, und es 
ist den Verfassern hoch anzurechnen, die Vorgaben des Wettbewerbspro-
gramms kritisch zu hinterfragen und einen vielversprechenden Weg für eine zu-
künftige Stadtentwicklung in diesem Gebiet von Zürich aufzuzeigen. Die vorge-
schlagene Perspektive sollte deshalb in einem geeigneteren Rahmen 
eingehender geprüft und weiterverfolgt werden. 

Situationsmodell 1: 500
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Niveau Einhausung
Foyer, Mensen, Aufenthalt, Mehrzweckräume
Mst. 1:500

Grundriss Niveau Einhausung 1:800 



99Ersatzneubau  |  Schulanlage Saatlen  |  Zürich-Schwamendingen

Niveau Schwamendingen
Turnhallen, Kletterhalle, Schwimmhalle, Werkstätten
Mst. 1:500

Zwischengeschoss
MKZ
Mst. 1:500
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Zwischengeschoss 1:800
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PRIM / SKB
Mst. 1:500

2. Obergeschoss
PRIM / SKB
Mst. 1:500

3. Obergeschoss
PRIM / SKB
Mst. 1:500

1. Obergeschoss 1:800 

2. Obergeschoss 1:800 

3. Obergeschoss 1:800 
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4. Obergeschoss
Dachterrassen / SKB / Kinos / Gymnastikraum + Fitness / Galerie
Mst. 1:500 1 

9. / 12. Obergeschoss
Erschliessung und Eingänge Maisonette Wohnungen
Mst. 1:500

10. / 13. Obergeschoss
Maisonette Typ A oben
Mst. 1:500

14. - 22. Obergeschoss
Geschosswohnungen
Mst. 1:500

5. Obergeschoss
Gemeinschaftsräume Wohnen
Mst. 1:500

9. / 12. Obergeschoss
Erschliessung und Eingänge Maisonette Wohnungen
Mst. 1:500

10. / 13. Obergeschoss
Maisonette Typ A oben
Mst. 1:500

14. - 22. Obergeschoss
Geschosswohnungen
Mst. 1:500

9. / 12. Obergeschoss
Erschliessung und Eingänge Maisonette Wohnungen
Mst. 1:500

10. / 13. Obergeschoss
Maisonette Typ A oben
Mst. 1:500

14. - 22. Obergeschoss
Geschosswohnungen
Mst. 1:500
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4. Obergeschoss 1:800

5. Obergeschoss 1:800

9./12 Obergeschoss 1:800

10./13. Obergeschoss 1:800

14.-22. Obergeschoss 1:800
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Visualisierungen
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Der Ersatzneubau der Schulanlage wird 200m 
südlich an der neuen Autobahneinhausung 
vorgeschlagen, als vertikales Bindeglied 
zwischen unterirdischer Tramstation Schörlis-
trasse – Erdgeschoss Schwamendingen – Deck 
Einhausung.

Programm
Im Sinne von «Schule als Stadtraum – Stadt 
als Schulraum» verzahnt sich das gestapelte 
Konglomerat bestehend aus zwei Turnhallen, 
einer Schwimmhalle, zwei Gesamtschulen, 
einer Schule für Kinder und Jugendliche mit 
Körper- oder Mehrfachbehinderungen, 
Räume vom Musikkonservatorium, sowie 
Werk- und Gemeinschaftsräumen mit den auf 
verschiedenen Niveaus liegenden Stadträu-
men. Der Schulalltag öffnet sich hinaus auf die 
Einhausung und wird damit Teil vom öffentli-
chen linearen Deck. 
Die zeitlich unterschiedlichen Nutzungen 
werden erweitert um weitere öffentliche 
Nutzungen wie Kinosäle, die zusammen mit 
dem Musikkonservatorium im Anschluss an 
die Schulzeiten und am Wochenende für 
Öffentlichkeit sorgen. Die drei bestehenden 
städtischen Wohnzeilen werden in der Turm-
scheibe auf der Schule kompensiert. Die Kom-
bination von Schulbetrieb, weiterem öffentli-
chem Programm sowie Wohnen in einem 
hybriden Gebäude haben eine nahezu 
24-stündige Belebung des Gebäudes zur 
Folge.

Erschliessung
Das Haus ist geprägt von öffentlichen, 
halböffentlichen und privaten Durchwegun-
gen, die je nach Programm und Tageszeit als 
separierbare Erschliessungsstränge funktion-
ieren.
Von der unterirdischen Tramstation aus 
führen Aussentreppen durch den Gebäudeso-
ckel und hinauf zur Einhausung bzw. zu den 
jeweiligen Gesamtschulen, vorbei an den 

Sport- und Schwimmhallen als durchlässiger, 
gedeckter (Sport-)Platz.
Vom Quartier her reihen sich entlang des 
Herbstwegs die Werkräume auf. Im gedeckten 
Aussenraum zwischen Werkräumen und 
Hallen laufen die unterschiedlichen Erschlies-
sungen zusammen, die das Gebäude vertikal 
durchziehen: Kaskadentreppen, Rampen, 
Rolltreppe Einhausung sowie Aufzugsanlage 
SKB. Eine eingehängte Galerie erschliesst die 
darüberliegenden Schultraktate mit separaten 
Zugängen, sowie die Räume und Säle des 
Musikkonservatoriums, als eingehhängtes 
Zwischenniveau.
Als neues öffentliches Datum bezieht sich der 
Schulalltag auf die Dachebene der Einhau-
sung. Das EG Einhausung schiebt sich auf die 
volle Gebäudebreite mit dem öffentlichen 
Programm Foyer, Mensa und Veranstaltungs-
bereich an die Einhausung. Deren lineare 
Dachlandschaft wird zum erhöhten Pausen- 
und Schulraum der darüberliegenden 
Schulgeschosse.
Die Zwischenzone über der Schule mit öffen-
tlichem Kino, bzw. den gemeinschaftlichen 
Räumen der Wohnungen ist mit einer öffen-
tlichen Rolltreppe an das EG Einhausung 
angebunden. Der Wohnturm darüber ist mit 
den beiden lateralen Aufzugs- und Fluchttrep-
penhäusern mit allen öffentlichen Niveaus 
verbunden.

Schule
Vom EG Einhausung aus werden die separat 
betriebenen und erschlossenen Schultrakte 
Saatlen I, SKB und Saatlen II erreicht. Der 
Schulalltag findet innerhalb des jeweiligen 
Gebäudetrakts auf 3 Geschossen statt, bzw. 
innerhalb der SKB auf je einer der 4 
Geschosse. In der Pause gehen die SchülerIn-
nen über separate Treppen hinab auf die 
Einhausung. Primar- und Sek-SchülerInnen 
werden aneinander vorbeigeführt. Für 
Sonderaktivitäten wie Schulsport, Werken 

oder Gärtnern im Saatlenpark gehen die 
SchülerInnen durch das Gebäude entlang von 
direkten und gut einsehbaren Wegen, vorne-
hmlich über Lauben und Aussentreppen, bzw. 
entlang der ruhigen Schörlistrasse. Die 
Einhausung ist als offene, seitlich begrenzte 
Fläche fürs Betreuungspersonal einfach zu 
überblicken. Der Bezug zum Aussenraum 
prägt den Schulalltag.

Struktur
Als Hauptraum ist das EG Einhausung in eine 
Reihe aus 6 Vierendeelträgern eingebettet, die 
an die Einhausung herangeführt werden. 
Zurückversetzt liegen die Träger auf je zwei 
Auflagern auf: Zum Quartier hin wird der 
Horizontalschub in raumhaltige Böcke abge-
leitet. Am Otto-Nauer-Weg lagern die Träger 
auf 6 Hauptpfeilern, zwischen den vertikalen 
Kernen. Dazwischen spannt sich ein 49x84 m 
weiter Raum auf, in dem sich die Hallen 
aneinanderreihen.
Auf den Hauptträgern steht das Schulgrid mit 
einfachen Stützen und eingehängten Decken. 
Darüber wechselt die Struktur von der Quer-
richtung der Schule in die Längsrichtung vom 
Wohnen, mittels drei sekundärer Vierendeel-
träger parallel zur Einhausung.
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Konstruktionsschnitt 1:100




